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S. Steiner: Deportationen in der Habsburgermonarchie der Frühen Neuzeit

Die Deportationspraxis â eng verbunden mit der Ge-
schichte des modernen Nationalstaats â war ein zentrales
Mittel der Politik im 19. und vor allem im 20. Jahrhun-
dert und ist es bis in die Gegenwart. Entsprechend hoch
ist ihr Stellenwert insgesamt auch in der deutschsprachi-
gen zeitgeschichtlichen Forschung. Deren Breite, Ertrag
und Stand lÃ¤sst sich, um nur ein Beispiel zu nennen, am
2010 im BÃ¶hlau Verlag erschienenen âLexikon der Ver-
treibungenâ ablesen. Detlev Brandes u.a. (Hrsg.), Lexikon
der Vertreibungen. Deportation, Zwangsaussiedlung und
ethnische SÃ¤uberung im Europa des 20. Jahrhunderts,
Wien 2010. Es erfasst Deportationen, Zwangsumsiedlun-
gen und ethnische SÃ¤uberungen im Europa des 20. Jahr-
hunderts.

Im Unterschied zur Neueren Geschichte und Zeitge-
schichte wurden Deportationen in der FrÃ¼hen Neuzeit
von der deutschsprachigen Forschung im Allgemeinen
und bezogen auf die Habsburgermonarchie im Beson-
deren ausgesprochen randstÃ¤ndig behandelt. 1934 leg-
te Konrad SchÃ¼nemann mit seiner unvollendet geblie-
benen Studie Ã¼ber âÃsterreichs BevÃ¶lkerungspolitik
unter Maria Theresiaâ einen ersten Grundstein dazu,

ohne dass die Forschung in der Folgezeit darauf auf-
gebaut hÃ¤tte. Konrad SchÃ¼nemann, Ãsterreichs Be-
vÃ¶lkerungspolitik unter Maria Theresia, Bd. 1, Ber-
lin 1935. Noch 1996 sprach Andreas Helmedach im Zu-
sammenhang mit der BevÃ¶lkerungspolitik im Zeichen
der AufklÃ¤rung von Zwangsumsiedlung und Zwangs-
assimilierung im Habsburgerreich des 18. Jahrhunderts
von einer âungelÃ¶sten Forschungsaufgabeâ. Andreas
Helmedach, BevÃ¶lkerungspolitik im Zeichen der Auf-
klÃ¤rung. Zwangsumsiedlung und Zwangsassimilierung
im Habsburgerreich des 18. Jahrhunderts â eine noch un-
gelÃ¶ste Forschungsaufgabe, in: Comparativ 6/1 (1996):
Zwangsmigrationen inMittel- und SÃ¼dosteuropa, hrsg.
v. Wolfgang HÃ¶pken, S.Â 41â62.

Dieses Desiderat der Forschung hat Stephan Steiner
bereits inmehreren grundlegenden Fallstudien aufgegrif-
fen. Sie sind alle ebenso wie seine in diesem Bereich an-
gesiedelte Habilitationsschrift an der UniversitÃ¤t Wien
als âVorstufenâ in das vorliegende, quantitativ und qua-
litativ gewichtige Buch eingegangen. Es umfasst 653 Sei-
ten, 2.356 FuÃnoten, 75 Seiten Literaturverzeichnis so-
wie 20 Seiten Quellenanhang und verfolgt ein dreifa-
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ches Anliegen: Erstens und primÃ¤r zielt die Studie dar-
auf, auf breiter Quellengrundlage die Deportationen in
den Kontext der BevÃ¶lkerungspolitik und Kolonisati-
on im Habsburgerreich zu stellen und sie zu analysieren
â eine Pionierarbeit. Zweitens werden darÃ¼ber hinaus
die Resultate fÃ¼r das Habsburgerreich auf einer dem
aktuellen Forschungsstand entsprechenden Literaturba-
sis im Rahmen der europÃ¤ischen Deportationssysteme
der FrÃ¼hen Neuzeit verortet, womit das Fundament
fÃ¼r zu Recht angemahnte vergleichende Forschungen
in diesem Bereich gelegt wird. Zu diesem synchronen
Blick kommt drittens die dezidierte Absicht einer dia-
chronen Einordnung der Befunde hinzu. Der Autor will
ausdrÃ¼cklich nicht nur eine historische Rekonstrukti-
on und Interpretation sowie vergleichende Charakteri-
sierung liefern, sondern versucht von der Deportations-
praxis im Habsburgerreich des 18. Jahrhunderts âganz
bewusst VerlÃ¤ngerungslinien in die Gegenwart zu zie-
henâ (S.Â 51).

Diesen drei Zielen, die zugleich den MaÃstab darstel-
len, an dem die Studie gemessen werden will, ist das in
16 Kapitel gegliederte Buch, eingerahmt von einem Auf-
takt und einer Coda, verpflichtet. In den ersten fÃ¼nf
Kapiteln werden die Grundlagen fÃ¼r den Kern der Ar-
beit geschaffen. Im Mittelpunkt der beiden ersten Ka-
pitel stehen die BegriffsklÃ¤rung, die den hohen me-
thodischen Anspruch der Studie insgesamt unterstreicht,
und die Skizzierung des Forschungsstands: âDeportatio-
nen sind staatlich verordnete und planmÃ¤Ãig durchge-
fÃ¼hrte Zwangsverschickungen von ausgewÃ¤hlten Be-
vÃ¶lkerungsgruppen unter EinbeziehungmilitÃ¤rischer
Eskorten oder anderer Bewachungseinheiten von einem
Ort A nach einemOrt B, wobei letzterer unter Strafandro-
hungmeist lebenslÃ¤nglich nichtmehr verlassenwerden
darf.â (S.Â 32)Mit dieser Definition grenzt Steiner die De-
portationen einerseits von Emigrationen, Vertreibungen,
Ausweisungen und Fluchtbewegungen scharf ab und
stellt zugleich Verbindungen zu verwandten Straffor-
men und VorlÃ¤ufern der Deportation her, wie Relega-
tion, Galeerenstrafe, Zwangsrekrutierung, Bettelschub,
Zwangs- und Strafarbeit, Zigeunerschub sowie Men-
schenraub. In den folgenden drei Kapiteln werden dann
getrennt nach Staaten kursorisch die Deportationssyste-
me der FrÃ¼hen Neuzeit (Portugal, Frankreich, Spanien,
Russland, England, Niederlande, Schweden/DÃ¤nemark-
Norwegen, SonderfÃ¤lle, Osmanisches Reich), die For-
schungsansÃ¤tze fÃ¼r das VerstÃ¤ndnis der Deporta-
tionen in der Habsburgermonarchie (Sozialdisziplinie-
rung, Konfessionalisierung, Militarisierung, verschobe-
ner Kolonialismus und Ethnisierung) und mit dem Banat,

mit SiebenbÃ¼rgen und der MilitÃ¤rgrenze die maÃgeb-
lichen Zielregionen der habsburgischen Deportationen
vorgestellt.

Vor diesemHintergrund werden imHauptteil des Bu-
ches in unterschiedlich langen Fallstudien acht Deporta-
tionen analysiert: Die âAusschaffungâ der Uskoken von
Senj, das Projekt âCarlograbenâ, die Transmigrationen
nach SiebenbÃ¼rgen, der Temeswarer Wasserschub, die
Deportationen der Salpeterer, die kroatischen und sla-
wonischen âTumultuantenâ, die Deportationen aus der
MÃ¤hrischen Walachei sowie jene der Deisten und Is-
raeliten aus BÃ¶hmen. In einem eigenen Kapitel wer-
den drei kleinere Deportationen aus MÃ¤hren, aus Vor-
derÃ¶sterreich und aus dem Waldviertel zusammenge-
fasst. Unter den Fallstudien ragen die Kapitel zu den
Deportationen der Transmigranten nach SiebenbÃ¼rgen
und zum Wasserschub nach Temeswar nicht nur im Um-
fang, sondern auch bezogen auf ihre Quellengrundlage
heraus. Abgeschlossen wird dieser Teil der Arbeit mit
der vorsichtigen, vom Autor selbst als Versuch einge-
schÃ¤tzten Quantifizierung der Deportationen im Habs-
burgerreich und deren auf wackeligen FÃ¼Ãen stehen-
dem Vergleich mit dem europÃ¤ischen Umfeld. Danach
betrug die Zahl der Deportierten zwischen 1700 und 1760
in der Habsburgermonarchie etwa 7.400 Personen, da-
von rund 3.500 Transmigranten und gut 3.100 Wasser-
schÃ¼bler. Laut Steiner rangierte das Habsburgerreich
damit nach dem Spitzenreiter England und Portugal auf
Platz drei, vor Spanien und Frankreich. Im letzten Kapi-
tel â âAspekte und Prospekte einer Longue DurÃ©eâ â
verbindet Steiner die Fragestellung und Thesen mit den
Befunden seiner Fallstudien und ordnet sie in eine Ge-
schichte des PhÃ¤nomens Deportationen bis in die Ge-
genwart ein.

Auf einer beeindruckenden Quellengrundlage, den
Forschungsergebnissen mehrerer FÃ¤cher und unter-
schiedlichen AnsÃ¤tzen folgend sowie Mikro- und Ma-
krogeschichte verknÃ¼pfend liefert die Studie nahezu ei-
ne histoire totale der Deportationspolitik und -praxis im
Habsburgerreich des 18. Jahrhunderts. Insofern weist die
Publikation ZÃ¼ge eines Handbuchs auf. Mit den einzel-
nen Fallstudien liegen erstmals monographische Unter-
suchungen fÃ¼r nahezu alle Deportationen im Habsbur-
gerreich der FrÃ¼hen Neuzeit vor. Mit Blick auf das erste
der drei Ziele der Studie kann sie demnach Ã¼berzeugen.
QuellengesÃ¤ttigt setzt sie hier MaÃstÃ¤be fÃ¼r die
kÃ¼nftige Forschung.

An Grenzen stÃ¶Ãt die Arbeit hinsichtlich des zwei-
ten Ziels: des Vergleichs eines angenommenen Deporta-
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tionssystems in der Habsburgermonarchie mit den eu-
ropÃ¤ischen Entwicklungen der FrÃ¼hen Neuzeit. Die
fÃ¼r sich Ã¼berzeugenden Fallstudien sind im Buch
aneinandergereiht, ohne dass Verbindungslinien sicht-
bar oder aufgezeigt wÃ¼rden. Ob und, wenn ja, wie
sich die einzelnen Deportationen zueinander verhielten,
wird nicht deutlich. Zwar wird der Versuch unternom-
men, âGenealogienâ (S.Â 505) der Deportationen in der
Habsburgermonarchie zu ermitteln. Doch deren Exis-
tenz nachzuweisen, gelingt dem Autor, wie er selbst ein-
rÃ¤umt, nicht â trotz seiner immensen Quellenkennt-
nisse. Auch die als Ersatz angebotene ânachvollziehbare
Indizienketteâ fÃ¼r ein âÃbertragungsphÃ¤nomen De-
portationâ (S.Â 504) kann Ã¼ber diesen Befund nicht
hinwegtÃ¤uschen. Daher bewegt sich das PlÃ¤doyer
fÃ¼r ein Aufgreifen des Kolonialismusdiskurses in der
Habsburgermonarchie (Binnenkolonialismus) auf unsi-
cherem Boden. SchlÃ¼ssiger erscheint eher die Einord-
nung der Deportationen in die demographischen Experi-
mente des Habsburgerreichs, die im Untersuchungszeit-
raumnicht zufÃ¤llig einen Schwerpunkt im Banat, in den
MilitÃ¤rgrenzen und in SiebenbÃ¼rgen hatten.

Ãber das Ziel hinaus schieÃt die Studie mit Blick
auf ihr drittes zentrales Anliegen, die habsburgischen
Deportationen der FrÃ¼hen Neuzeit an den Anfang ei-
ner Kette zu setzen, die bis in die Gegenwart reicht â
sie fÃ¶rmlich als Geburt der modernen Gewaltgeschich-
te zu deuten. Diese These, die Steiner im Anschluss an
den Historiker William OâReilly William OâReily, Di-
vide et impera. Race, Ethnicity and Administration in

Early 18th-Century Habsburg Hungary, in: GuÄmundur
HÃ¡lfdanarson (Hrsg.), Racial Discrimination and Ethni-
city in European History, Pisa 2003, S.Â 77â100. nicht
zum ersten Mal und hier abgeschwÃ¤cht Ã¤uÃert, sieht
in den fast bis zum Ende des 18. Jahrhunderts andauern-
den Deportationen nicht den Abgesang des konfessionel-
len Zeitalters, sondern die OuvertÃ¼re, geradezu die Ge-
burt der ethnischen SÃ¤uberungen im nationalen Zeital-
ter und im 20. Jahrhundert: âZeigt der Rassismus nicht
bereits in der FrÃ¼hen Neuzeit in wesentlichen ZÃ¼gen
sein schmutziges Gesicht?â (S.Â 55). Der Versuch, von
der frÃ¼hneuzeitlichen Gewaltgeschichte der Habsbur-
germonarchie gleich zu sechs SchlÃ¼sselbegriffen der
Zeitgeschichte und Gegenwart â Rassismus, Kolonialis-
mus, Genozid, ethnische SÃ¤uberungen, Kriegsverbre-
chen und Totalitarismus â Verbindungen herzustellen, er-
weist sich als ein Konstrukt, dem es an Grundlagen und
Ãberzeugungskraft fehlt.

Das gut geschriebene Buch ist ein Lesegenuss. Es
holt quellengesÃ¤ttigt die Deportationen im Habsbur-
gerreich der FrÃ¼hen Neuzeit aus ihrer forschungsge-
schichtlichen Randlage heraus. Das ist sicher sein groÃes
und bleibendes Verdienst. Es bietet Grundlagen fÃ¼r eine
noch zu leistende vergleichende Forschung zu den De-
portationen auf europÃ¤ischer Ebene, womit es wich-
tige Forschungsperspektiven aufzeigt. Nicht zuletzt for-
dert es durch seine bewusst darÃ¼ber hinaus gehenden,
provokativen Thesen Ã¼ber die ModernitÃ¤t, ja Gegen-
wÃ¤rtigkeit der habsburgischen Deportationen zur Dis-
kussion, aber auch zu deutlichem Widerspruch auf.
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